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Etstnachweis des Unglückshähers (Pezisozeus infaustus (L.))
lür die DDR

Aus dem Ornithologischen A rbeitskreis N ordharz und Vorland 

E rhard  und Ilse Beuschold, W endefurt

Am 28. Dezember 1969 w aren w ir auf dem Rückweg von einem  Schiaus
flug zum Arm esberg. W ährend der A bfahrt auf die S traße nach A ltenbrak  
sahen w ir in einer niedrigen Baum gruppe neben der W egausm ündung 
schon aus einiger E ntfernung einen Vogel, der etw a die Größe und bezüg
lich des großen Kopfes ungefähr die G estalt eines Eichelhähers hatte. Aus 
einer E ntfernung von etw a 30 M etern w urde jedoch deutlich, daß es sich 
um  keinen Eichelhäher handeln konnte, der Vogel w irk te graubraun. W ir 
stellten fest, daß uns dieser Vogel unbekannt war. Obwohl vom Spezial
fach her Hydrobiologen, haben w ir beide seit dem Studium  eine 
„stille L iebe“ zur Ornithologie nie verleugnen können, und so w urde nun 
das stets m itgeführte Fernglas angesetzt. Langsam  näherten  w ir uns bis 
auf etw a 5 Meter, ohne daß der Vogel von uns Notiz nahm ; diese ge
ringe Scheu bei einem Vogel dieser Größe w ar uns ungewöhnlich. E iner 
von uns (E. B.) prägte sich das Aussehen möglichst genau ein, ein Vor
gang, der bei langjährigen limnologischen Feldbeobachtungen zu einem  
R outineverhalten geworden war. Der Vogel w ar etwas kleiner als der 
Eichelhäher und sein Schnabel schlanker. Oberkopf und Nacken w aren 
stum pf rußigbraun, Rücken und Flügeldecken grau m it einer leichten 
Tönung nach graubraun. Ein helleres G raubraun  zeigte das Brustgefieder, 
w ährend Bauch und Bürzel rötlichbraun gefärbt w aren. Füße und Schna
bel w aren schwarz. Wie schon erw ähnt, verblüffte das ungewöhnliche 
V erhalten. E rst nach unserem  Versuch, noch näher heranzukom m en, 
schien endlich die Fluchtdistanz erreicht und der Vogel flog über die 
Straße, um sich aber gleich am S traßenrand  auf einer der nächsten Jung
fichten w ieder niederzulassen. Sofort begann er auch h ier in den Zweigen 
herum zuturnen. Dabei w ar erneu t auffällig, daß seine Sprünge von Zweig 
zu Zweig scheinbar schwerelos zu sein schienen. Behende und lautlos 
w aren seine Bewegungen im Baum. Zweim al näherten  w ir uns ihm  noch
m als bis auf 5 Meter, w orauf er sich jedesm al nur über geringe E n tfer
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nung auf einen der nächsten Bäume zurückzog, um dort sofort w ieder sein 
vorheriges ungestörtes V erhalten zu zeigen. Nach der letzten A nnäherung 
überquerte  er vor uns die S traße in Richtung der A rm esfelder Kreuzung 
und fiel in den jungen Baum bestand südwestlich der S traße ein. Beim 
Fliegen w urde auch an den Flügeln eine rötlichbraune Färbung erkenn
bar. Erst zu Hause angekom m en zeigte sich beim Nachschlagen, daß es 
sich bei dem beobachteten Vogel eindeutig um den U nglückshäher han
delte.
Die genaue Bezeichnung des Beobachtungsortes: Kreis W ernigerode, N ord
harz, nördlich der Gemeinde W endefurt an der Kreuzung der S traßen 
B lankenburg — W endefurt und A ltenbrak — H üttenrode.
Der U nglückshäher w urde bisher in der DDR nicht nachgewiesen (vgl. 
hierzu STEPHAN u. STÜBS 1971). Somit handelt es sich bei der geschil
derten  Beobachtung um den 1. Nachweis dieser A rt für das Territorium  
der DDR.
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